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Liebe Leserinnen und Leser,

Das Thema Zukun� ist aktuell in aller Munde: Bei streikenden Landwirt*innen, Corona-Gipfeln, Bundes-
Kommissionen und in der Klimawandel-Deba�e. „Jetzt beginnt aber die Zukun�“ schreibt Verena Pausder in
ihrem Buch „Das Neue Land“ und fordert „klare, nachvollziehbare Zukun�sbilder“ und „dass wir einfach mal
anfangen, sta� lange darüber zu sprechen“.

Diesen Wunsch nehmen wir uns im Verbund trafo:agrar zu Herzen und starten im neuen Jahr 2021 direkt mit
dem Zukun�sszenarienprojekt TRAIN und vielen interessanten Projekten (z.B. von der TiHo und der Uni
Gö�ngen). Am 2.3. disku�eren wir u.a. das Strategiepapier des nds. Landwirtscha�sministeriums mit einem
hochkarä�gen Podium. Am 3.3. gehen wir mit der Hochschule Osnabrück neue Wege und bringen die zentralen
Cluster Niedersachsens zusammen – Sie sind herzlich eingeladen dabei zu sein!

Ihr Transforma�onsNetzwerk trafo:agrar

Editorial

Aus dem Verbund - Wissenscha�liche Koordinierungsstelle
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trafo:projekt TRAIN - Bausteine für die Zukun� der Agrar- und Ernährungswirtscha� im
Oldenburger Münsterland

Im Rahmen des Projektes "Transforma�onsszenarien für
die Agrar- und Ernährungswirtscha� im Nordwesten
Niedersachsens (TRAIN)" werden unter der Koordinie-
rung von trafo:agrar für die Landkreise Vechta, Cloppen-
burg und das Emsland Transforma�onsszenarien erar-
beitet, von denen dann ausgewählte Szenarien regional-
ökonomisch durch das Hamburgische Weltwirtscha�sin-
s�tut (HWWI) bewertet werden.

Ziel des von der Oldenburgischen IHK ini�ierten Projek-
tes ist es, die Auswirkungen bes�mmter Szenarien wie
z.B. einer Reduzierung der Nutz�erbestände regional-
ökonomisch zu bewerten, um belastbare Zahlen zu den
Auswirkungen auf die Agrarwirtscha� und ihre vor- und
nachgelagerten Branchen als Grundlage für die Regio-
nalplanung in den einzelnen Landkreisen vorliegen zu
haben.
Im Anschluss an die Erarbeitung der relevanten Einfluss-
größen werden Mi�e März gemeinsam mit regionalen
Akteuren Szenarien entwickelt - angeleitet durch das

entsprechend methodisch versierte Ins�tut ScMI. Im
SzenarioTeam finden sich eine Vielzahl von hochrangi-
gen Akteuren aus Wirtscha�, Poli�k und Wissenscha�.
Ab Mai erfolgt die regionalökonomische Analyse durch
das HWWI. Die Vorstellung der Ergebnisse ist für den
31.8.2021 vorgesehen.

Ansprechpartnerin:
Dr. Barbara Grabkowsky
E-Mail: barbara.grabkowsky@transforma�onsforschung-agrar.de
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„Making the SDGs our business“ – gemeinsam Ideen für die Umsetzung der SDGs
entwickeln

Viel Zuspruch zum Kick-Off des LEADER-Projekts rund um die Schlochter Bäke
Vorträge und Diskussionsrunden bringen Akteure und Interessierte an einen Tisch

Das Team des EU-Projektes „SDGs Labs – Making the
SDGs our business” unter der Leitung von Prof. Dr. Mar-
co Rieckmann (Universität Vechta) hat gemeinsam mit
der wiss. Koordinierungsstelle Transforma�onsfor-
schung agrar (trafo:agrar) im Januar und Februar 2021
mehrere Workshops in sogenannten „SDGs Labs“ mit
verschiedenen Akteuren aus dem Agrar- und Ernäh-
rungssektor im Oldenburger Münsterland durchgeführt.

Neben dem Oldenburger Münsterland kamen auch in
den vier europäischen Projektregionen Österreich
(Wien), Italien (Süd�rol) sowie Nord- und Süd-Portugal
Teilnehmende aus Unternehmen und Genossenscha�en
des Agrar- und Ernährungssektors sowie Hochschulen
und die lokale Poli�k zusammen, um Ansätze zur Umset-
zung der Nachhal�gkeitsziele der Vereinten Na�onen
(Sustainable Development Goals, SDGs) im Agrar- und
Ernährungssektor ihrer Regionen auszutauschen.
„Gemäß dem Slogan „Making the SDGs our business“ la-
den wir Unternehmen und andere Akteure der Branche
dazu ein, sich die SDGs auf die eigene Agenda zu setzen
und Ansätze zu entwickeln, um zu diesen beizutragen
sowie Potenziale für Innova�onen durch sie zu entwi-
ckeln,“ erklärt Prof. Dr. Marco Rieckmann.

Ziel der Labs war es, Methoden auszuprobieren, mit de-
nen verschiedene Zielgruppen des Sektors die SDGs auf
ihr eigenes Unternehmen bzw. ihre Organisa�on herun-
terbrechen können, um diese in konkrete und innova�ve
Handlungsansätze zu überführen und somit das innova-
�ve Potenzial dieser Ziele zu erschließen. Mehrere Un-
ternehmen aus der Region sowie Vertreter*innen aus

den Landkreisen Cloppenburg und Vechta wurden an
das Thema herangeführt. Gemeinsam konnten z. B.
durch Utopie-Methoden konkrete Handlungsansätze
entwickelt werden.

Weitere Informa�onen: www.sdgs-labs.eu

Ansprechpartner:
Dr. Mar�n Brunsmeier
E-Mail: mar�n.brunsmeier@transforma�onsforschung-agrar.de

Am Mi�woch 13.01.2021 fand die
digitale Au�aktveranstaltung zu
„Bachläufe wieder(beleben) – die

Natur in der Region fördern“ mit rund 60 Teilnehmern
sta�. Zusammen mit der Unteren Naturschutzbehörde
des Landkreises Vechta richtete die Wissenscha�liche
Koordinierungsstelle Transforma�onsforschung Agrar
bei der Universität Vechta die zweistündige, virtuelle
Veranstaltung aus. Neben dem Landrat, Vertretern des

Landkreises Vechta, dem Unterhaltungsverband Hase-
Wasseracht, der Lokalen Ak�onsgruppe der LEADER-Re-
gion Vechta, der Gemeinde Goldenstedt, Planungsbü-
ros, Bauunternehmern, örtlichen Naturschutzverbänden
und Schulen waren vor allem die Anrainer*innen der
Schlochter Bäke dazu aufgerufen sich über das neue Vor-
haben und Teilnahme- und Mitwirkungsmöglichkeiten
zu informieren.

Aus dem Verbund - Wissenscha�liche Koordinierungsstelle

Aus dem Verbund - Wissenscha�liche Koordinierungsstelle
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5G Agrar - 4,3 Millionen-Projekt in den Startlöchern

Eine Förderung von rund vier Millionen Euro durch das
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruk-
tur ging an das Projekt „5G Nachhal�ge Agrarwirt-
scha�“. Antragsteller sind die Wissenscha�liche Koordi-
nierungsstelle Transforma�onsforschung agrar Nieder-
sachsen und das Amt fürWirtscha�sförderung des Land-
kreises Vechta.

Im Projekt „5G Nachhal�ge Agrarwirtscha�“ werden in
den kommenden zwei Jahren Anwendungsmöglichkei-
ten und Chancen des neuen Kommunika�onsstandards
5G für die Agrar- und Ernährungswirtscha� erprobt und
erforscht. Mithilfe von moderner Kamera- und Sensor-
technik sowie durch Künstlicher Intelligenz gestützte Da-
tenanalyse werden Steigerungen von Tierwohl, Tierge-
sundheit, Transparenz, Nachhal�gkeit, Klima- und Res-
sourcenschutz entlang der gesamten Wertschöpfungs-
ke�e untersucht und ermöglicht. Hierzu wird der Land-
kreis Vechta mit seiner intensiven Nutz�erhaltung zum
Reallabor.

Hinter dem Konsor�um steht ein starker Verbund aus
Wissenscha� und Wirtscha� in der Agrar- und Ernäh-
rungsbranche: Das Deutsche Forschungszentrum für
Künstliche Intelligenz (DFKI) in Osnabrück, die Georg-Au-
gust-Universität Gö�ngen, die Universität und die Hoch-
schule Osnabrück, Big Dutchman Interna�onal GmbH,
Böseler Goldschmaus GmbH & Co. KG, Brand Qualitäts-
fleisch GmbH & Co. KG, die BWE-Brüterei Weser-Ems
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Hendrik Scheele vom Amt für Umwelt und Tie�au stell-
te in seinem Vortrag den Gewässerentwicklungsplan vor,
der eine Bestandsaufnahme des Tieflandbachs enthält
aber auch umfangreicheMaßnahmen zur Revitalisierung
unverbindlich vorschlägt. So soll unter anderem durch
die Schaffung von (Tri�stein)Biotopen, die Erhöhung der
Strukturvielfalt im und am Bach, die Reduk�on der Nähr-
stoff- und Sandbelastungen oder die ökologische Durch-
gängigkeit die natürliche Verbindung zwischen dem Gol-
denstedter Moor, den Moorbachniederungen und dem
Herrenholz verbessert werden, um für Lei�erarten wie
dem Lauffrosch neue Lebensräume zu schaffen.

Projektkoordinatorin Beata Punte erläuterte anschlie-
ßend, welche ersten Renaturierungsmaßnahmen zu-
nächst auf Landkreis eignen Flächen im Rahmen des ein-
jährigen Projekts geplant und baulich begonnen werden
sollen, die durch gewässerökologische Untersuchungen
begleitet werden. Darüber hinaus legte sie dar, wie sich
interessierte Anrainer*innen inWerkstä�en (Bäke-Labo-
re) und Exkursionen (Feldtage) informell austauschen
und ak�v einbringen können, um an der Umsetzung wei-
terer Renaturierungsmaßnahmen hinaus zu arbeiten,
und wie die Koopera�onmit dem umweltpädagogischen
Schülerprojekt „Schlochter Bäke macht Schule“ ausge-
baut werden wird.

Weitere Informa�onen zum Projekt und Videos zu den
Einzelbeiträgen gibt es unter:
h�ps://www.uni-vechta.de/schlochter-baeke/

Foto: Word-Cloud zur Schlochter Bäke, Kick-Off Veranstaltung
13.01.2011

Ansprechpartnerin:
Dipl-Umweltwiss. Beata Punte, Universität Vechta
E-Mail: beata.punte@transforma�onsforschung-agrar.de

Aus dem Verbund - Wissenscha�liche Koordinierungsstelle
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Video: Ackerbohne und regionale Hühnerrasse: Alterna�ve für die extensive
Geflügelproduk�on?

Aus dem Verbund - Universität Gö�ngen

Aus dem Verbund - Universität Gö�ngen

GmbH & Co. KG, Josef Ko�e Landtechnik GmbH & Co.
KG, die VetVise GmbH, das Agrar- und Ernährungsforum
Oldenburger Münsterland e.V., die Erzeugergemein-
scha� Qualitätsvieh im Oldenburger Münsterland,
der Kreislandvolkverband Vechta und die Naturdünger-
Verwertungs GmbH.

Ziel des Projekts ist die Verknüpfung der einzelnen Pro-
zessstufen zu einem intelligenten und transparenten
Wertschöpfungssystem, bei dem präven�ve Früherken-
nung und die automa�sierte Iden�fika�on von „mo-
ments of interest“ in der Nutz�erhaltung zu einer Quali-
tätssteigerung verhelfen. Landwirt*innen werden darin

unterstützt, ihre Zeit mit genau den Tieren zu verbrin-
gen, die ihre Aufmerksamkeit am meisten benö�gen.
Gleichzei�g werden durch die Erhebung von Stall- und
Umgebungsdaten Möglichkeiten zur Steigerung von
Nachhal�gkeit und Ressourceneffizienz in der Agrar-
und Ernährungswirtscha� aufgezeigt und eine bedarfs-
gerechte Gülleau�ringung auf dem Feld.

Ansprechpartner/in:
Dr. Stefanie Retz
E-Mail: stefanie.retz@transforma�onsforschung-agrar.de
Gero Corzilius
E-Mail: gero.corzilius@transforma�onsforschung-agrar.de

Die aktuelle Form der
intensiven Geflügelhal-
tung, insbesondere das
Töten der männlichen
Eintagsküken, sowie die
Verwendung von aus

Übersee impor�ertem Soja in der Nutz�erfü�erung
werden zunehmend kri�sch gesehen und intensiv disku-
�ert. Das Projekt "Potenziale der nachhal�gen Nutzung
regionaler Rassen und einheimischer Eiweißfu�ermi�el
in der Geflügelproduk�on (PorReE)" hat es sich deshalb
zum Ziel gesetzt, ein Produk�onssystem basierend auf
Kreuzungen lokaler Hühnerrassen und unter Einsatz der

Ackerbohne als einheimischem Eiweißfu�ermi�el zu er-
proben. Das Projekt, welches von Agrarwissenscha�ler
*innen der Universität Gö�ngen und dem Friedrich-
Löffler-Ins�tut durchgeführt wird, wurde nun in einem
Video zusammengefasst:

h�ps://youtu.be/N5bxiG0B7Lc

Ansprechpartnerin:
Sarah Iweala, Universität Gö�ngen
E-Mail: sarah.iweala@uni-goe�ngen.de

Umfrage: Wie leben und arbeiten Frauen in der Landwirtscha� wirklich?

Diese und andere Fragen stellt
momentan eine große,
deutschlandweite Studie. Sie
soll einen Einblick in die tat-
sächliche Arbeits- und Lebens-
situa�on von Frauen auf land-
wirtscha�lichen Betrieben ge-
ben, denn ihre zentrale Bedeu-
tung wird weithin unter-
schätzt. Die Studie wird vom
Bundeslandwirtscha�sminis-

terium (BMEL) finanziert und gemeinsam vom Thünen-
Ins�tut sowie der Universität Gö�ngen in Koopera�on
mit dem Deutschen LandFrauenverband durchgeführt.

Betriebsleiterinnen und Geschä�sführerinnen stehen
hier gleichermaßen im Fokus wie mitarbeitende Famili-
enangehörige und Angestellte. Aber auch Altenteilerin-
nen und ehemals angestellte Frauen sollen zu Wort
kommen. Es geht um die Arbeit auf dem Betrieb, aber
auch um Arbeitsbelastung, Ehrenamt und Familie. Eine
Teilnahme an der Befragung ist noch bis Mi�e April über
h�ps://www.frauenlebenlandwirtscha�.de/uc/2020
möglich.

Ansprechpartnerin:
Sarah Iweala, Universität Gö�ngen
E-Mail: sarah.iweala@uni-goe�ngen.de
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AEF-Experten mit drei Kernforderungen an die Poli�k zur Afrikanischen
Schweinepest
Direkte Verhandlungsgespräche der Kanzlerin mit China gefordert.

Aus dem Verbund - Agrar- und Ernährungsforum Oldenburger Münsterland e.V.

Schweinestau vor den Schlachthöfen, wegbrechende
globale Märkte, Preisverfall sowie ins-besondere die zu-
nehmende Gefahr einer Einschleppung der Afrikani-
schen Schweinepest in Hausschweinebestände, das sind
die gegenwär�gen Herausforderungen für deutsche
Schweinehalter.

Das Fachgremium „Tierwohl“ des Agrar- und Ernäh-
rungsforums Oldenburger Münsterland unter Leitung
von Josef Abeling hat sich in seiner kürzlichen Sitzung
mit dem hohen Risiko der ASP-Verbreitung und den da-
mit verbundenen Auswirkungen für Tiere und Schweine-
halter, insbesondere für die Veredlungsregion Oldenbur-
ger Münsterland, befasst. Das AEF-Gremium setzt sich
zusammen aus zahlreichen Experten der Landwirtscha�,
Verarbeitung, Veterinär-medizin und Wissenscha�.

Dabei wurde seitens der Experten den Schweinehaltern
a�es�ert, konsequente Sicherheits-vorkehrungen für
ihre Bestände getroffen zu haben und jedwedes Risiko
einer ASP-Einschleppung zu verhindern. Daher ist es für
die AEF-Experten unverständlich, warum sich die Amts-
chefs der Länderministerien in der AMK vom 15.01.21 –
trotz der immer größeren Gefahr einer ASP-Ausbreitung
– auf eine weitere Freiland- und Auslau�altung von
Schweinen verständigt haben. „Vor dem Hintergrund der
Bemühungen aller Schweinehalter, ihre Ställe in Hochsi-
cherheitstrakte zu verwandeln, ist diese Entscheidung
seitens der Agrarminister schlichtweg unverantwortbar“,
so der Vorsitzende des AEF, Uwe Bartels. Sollte sich nur
ein Freilandschwein anstecken, so ginge für alle in der
betroffenen Region liegenden Betriebe prak�sch gar
nichts mehr. Das käme einem „Supergau“ gleich. Kri�-
siert wird zudem ein fehlendes, ländereinheitliches Vor-
gehen auf Bundesebene.

Der Expertenkreis erwartet von der Bundeskanzlerin
persönliches Engagement gegenüber China. Nachbarlän-
der, wie Frankreich und Belgien beispielsweise, haben
auf höchster poli�scher Ebene Gespräche mit dem chi-
nesischen Staatspräsidenten Xi Jingping geführt und da-
mit für ihre Länder entsprechende Regionalisierungsab-
kommen erwirken können.

Der AEF-Expertenkreis richtet sich daher mit drei Kern-
forderungen an Kanzlerin Angela Merkel, an Bundesmi-
nisterin Julia Klöckner, allen Agrarlandesminister*innnen
sowie an alle agrar-poli�schen Vertreter auf Bundes-
und Landesebene:

1. Forderung nach einem einheitlichen
bundesdeutschen Vorgehen der Länder in Sachen
Biosicherheit und ASP-Vorsorge.

2. Sofor�ge Au�ebung der Freiland- und
Auslau�altung sowie des Aufstallungsverbotes für
Biobetriebe.

3. Forderung nach zielgerichteten
Regionalisierungsgesprächen auf höchster poli�scher
Ebene mit China.

Bild: AEF-Screenshot

Kontakt:

Agrar- und Ernährungsforum
Oldenburger Münsterland e.V.
Driverstraße 18 ▪ 49377 Vechta
Tel. 04441.85389-10,
Fax. 04441.85389-20
E-Mail: overberg@aef-om.de
www.aef-om.de
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Gehört künstliches Fleisch kün�ig zu unserer Ernährung?
Weltweite wissenscha�liche Umfrage gestartet

Aus dem Verbund - S��ung Tierärztliche Hochschule Hannover

Aus dem Verbund - Wissenscha�liche Koordinierungsstelle
22.04.2021, 11:00 - 12:00 Uhr
Teil 2 der neuen trafo:agrar Veranstaltungsreihe “Kurz & Knackig”

Würden die Verbraucherinnen und Verbraucher welt-
weit künstliches Fleisch in ihre Ernährung aufnehmen?
Die Forschungseinrichtung WING (Wissenscha� und In-
nova�on für Nachhal�ge Geflügelwirtscha�) der
S��ung Tierärztliche Hochschule Hannover (TiHo) un-
terstützt eine Studie französischerWissenscha�lerinnen
und Wissenscha�ler, die sich dieser Frage widmet. Sie
haben eine Studie ini�iert, in der die Meinungen von
Konsumen�nnen und Konsumenten auf der ganzen
Welt zu künstlichem Fleisch abgefragt und ihre Vorlie-
ben und/oder Abneigungen erhoben werden. DasWING
übernimmt die Ansprache der deutschen Verbrauche-
rinnen und Verbraucher.

Künstliches Fleisch ist ein sogenanntes Novel Food. Al-
terna�v wird es auch als In-vitro-Fleisch, kul�viertes
Fleisch, Laborfleisch, Clean Meat oder synthe�sches
Fleisch bezeichnet. Hergestellt wird es mithilfe �erischer
Stammzellen, die in einer Nährlösung so behandelt wer-
den, dass aus ihnen Muskelzellen entstehen. Die
Stammzellen können von lebenden oder geschlachteten
Tieren gewonnen werden.

Die Produk�on von künstlichem Fleisch ist besonders im
Hinblick auf eine wachsende Weltbevölkerung und die
dadurch steigende Nachfrage nach Lebensmi�eln inter-
essant. Die damit im Zusammenhang stehenden Proble-
me hinsichtlich der Umwelt, ethischer Belange, aber
auch in Bezug auf die Herausforderungen der konven�o-
nellen Fleischerzeugung sind zentrale Themen, die ins-
besondere ein lösungsorien�ertes Handeln in der Wis-
senscha� notwendig machen.

Jeder ab einem Alter von 18 Jahren hat die Möglichkeit,
an diesem Forschungsprojekt mitzuwirken, indem er an
einer Online-Befragung teilnimmt. Diese dauert in der
Regel nicht länger als 15 Minuten. Es wird selbstver-
ständlich sichergestellt, dass die Angaben datenschutz-
konform verarbeitet sowie vertraulich behandelt und
nur im Rahmen der Studie verwendet werden.

Die Online-Umfrage kann auf folgender Website aus-
gefüllt werden: h�ps://survey.�ho-hannover.de/sur-
vey3/index.php/452485?lang=de

Fotoquelle: New Age Meats, USA

Für fachliche Rückfragen wenden Sie sich bi�e an:
Prof. Dr. Hans-Wilhelm Windhorst S��ung Tierärztliche
Hochschule Hannover WING – Wissenscha� und Inno-
va�on für Nachhal�ge Geflügelwirtscha�
Tel.: +49 511 953-7821
hans-wilhelm.windhorst@�ho-hannover.de oder
futurecellmeat@gmail.com

Teil 2 der neuen trafo:agrar Kurz & Knackig-Reihe wird
ebenfalls wieder sehr spannend. Gemeinsam mit der
DLG beleuchten wir am 22. April 2021 von 11-12 Uhr das
Thema: „Neue Chancen für Wertschöpfung mit Nach-
hal�gkeits- und Tierwohlprogrammen für die landwirt-
scha�liche Erzeugung“.

„An der Schni�stelle zur Lebensmi�elke�e, Wissen-
scha�, Nichtregierungsorganisa�onen, Verwaltung und
landwirtscha�licher Praxis gilt es Programme zu entwi-
ckeln, die die landwirtscha�lichen Prozesse nachhal�g,
transparent, rückverfolgbar und zukun�sfähig machen,

den Verbrauchern Informa�onen über den Mehrwert
nachhal�g erzeugter Lebensmi�el geben und die Repu-
ta�on der Landwirtscha� in der Gesellscha� verbes-
sern.“, sagt die Referen�n des 22.4., Meike Packeiser,
DLG e.V..

Meike Packeiser ist bei DLG e.V.
für den Themenbereich Nach-
hal�ge Landwirtscha� und die
Entwicklung von Programmen
und digitalen Lösungen für das
Nachhal�gkeitsmonitoring land-
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Verbund Veranstaltungen - Save the date!
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Zum Abschluss der fün�eiligen LEADER-Veranstaltungs-
reihe „Isst was?“ erörtern wir das Thema der Zukun� der
Landwirtscha� im Nordwesten. Wie kommt die Region
mit dem unausweichlichen Wandel zurecht? Wie geht
sie mit den vielfäl�gen Herausforderungen um?Wie ent-
wickelt sich die Region weiter? Ist der Erhalt der regiona-
len Landwirtscha� im Kontext des globalen We�be-
werbs noch realis�sch umzusetzen? Mit diesen und
Ihren Fragen auf dem Tisch richten wir eine Experten-
runde aus, in der die Zukun� der Intensivregion skizziert
werden soll.

Wir freuen uns außerordentlich, dass wir den Präsiden-
ten des Bauernverbands SH,Werner Schwarz, für unse-
ren Eingangsvortrag gewinnen konnten. Im Rahmen der

Podiumsdiskussion kommen die Präsiden�n des Bun-
desverbands der Deutschen Fleischwarenindustrie Sa-
rah Dhem, Prof. Dr. Alfons Balmann vom Leibnitz-Ins�-
tut für Agrarentwicklung und Stefan Teepker, Landwirt
und Vorsitzender des Bundesverbands Bäuerlicher Hüh-
nererzeuger zusammen. Zudem wird Staatssekretär
Prof. Dr. Ludwig Theuvsen, NiedersächsischenMinisteri-
um für Ernährung, Landwirtscha� und Verbraucher-
schutz an der Podiumsdiskussion teilnehmen und zu der
Veröffentlichung des Strategiepapiers aus seinemHause
Stellung nehmen.

Ansprechpartnerin:
Dr. Stefanie Retz, E-Mail: stefanie.retz@transforma�ons-
forschung-agrar.de

Aktuelle Ausschreibungen
Neue Förderstrategie der VolkswagenS��ung ab 2021

02. März 2021, 09:00 Uhr - 11:30 Uhr
Online-Veranstaltung zum Thema „Zukun� der Agrar- und Ernährungsbranche im
Nordwesten - Wie geht es weiter?“

Die VolkswagenS��ung richtet nach einem Evalua�ons-
und Reflexionsprozess ihre Förderstrategie ab 2021 neu
aus. Die Förderentscheidungen der VolkswagenS��ung
erfolgen mit dem Ziel, höchste wissenscha�liche Quali-
tät zu sichern. Die neue Förderstrategie orien�ert sich
an vier Leitlinien (risikobereit, strukturgestaltend, im-
pulsgebend, grenzüberschreitend) und drei Profilberei-
chen (Explora�on, Wissen über Wissen, Gesellscha�li-
che Transforma�on). Die Begriffe der Leitlinien stellen
das Selbstverständnis der S��ung dar und sind als Qua-
litätskriterien und Orien�erungspunkte für Entscheidun-
gen im Förderbereich zu sehen. Mit den Profilbereichen
soll die Förderlandscha� dargestellt werden: Förderun-
gen im Profilbereich „Explora�on“ sollen vielverspre-
chenden Spitzenforscherinnen und -forschern die Chan-
ce geben, mit unorthodoxen Fragestellungen und expe-
rimentellen Ansätzen zur Lösung großer, wissenscha�s-
getriebener Herausforderungen beizutragen. Darüber
hinaus möchte die VolkswagenS��ung im Sinne eines

Zukun�slabors neuen Themen und Forschungsmetho-
den den Weg ebnen und bislang unerschlossene For-
schungsfelder au�auen. Mit dem Profilbereich „Wissen
über Wissen“ sollen Wissenscha�skarrieren unterstützt
und gleichzei�g gezielte Impulse zur strukturellen Ver-
besserung von Forschung und Lehre gegeben werden. In
diesem Zusammenhang fördert die S��ung Struktur-
analysen, eröffnet Experimen�erräume und unterstützt
ambi�onierte Pilotprojekte für strukturelle Erneuerun-
gen des Wissenscha�ssystems. Im Rahmen des Profilbe-
reichs „Gesellscha�liche Transforma�on“ fördert die
VolkswagenS��ung Forschungsprojekte zu Transforma-
�onsprozessen. Hier möchte die S��ung neue Wege zur
prak�schen Mitgestaltung gesellscha�licher Transfor-
ma�onen gehen und daran auch Akteure außerhalb der
Wissenscha� beteiligen.

Ansprechpartner:
Dr. Mar�n Brunsmeier
E-Mail: mar�n.brunsmeier@transforma�onsforschung-agrar.de

wirtscha�licher Unternehmen im Pflanzenbau und in
der Tierhaltung zuständig. Dabei koordiniert sie die Fest-
legung und inhaltliche Ausgestaltung von Kriterien und
Messgrößen in den Bereichen Umwelt- und Ressourcen-
schutz, Wirtscha�lichkeit, soziale Gerech�gkeit, Unter-
nehmensverantwortung und Tierwohl.

Ansprechpartnerin:
Dr. Barbara Grabkowsky
E-Mail: barbara.grabkowsky@transforma�onsforschung-agrar.de
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09. März 2021, 19:00 Uhr
Herrenhäuser Forum: KI in der Nutz�erhaltung - Das Ende des armen Schweines?
Aus dem Verbund disku�eren Prof. Dr. Joachim Hertzberg (Uni Osnabrück/DFKI) und Prof'ìn Nicole Kemper (TiHo)
gemeinsam mit Prof. Dr. Eberhard Hartung (CAU Kiel) und Prof'ìn Jukan (TU Braunschweig), ob KI & Co mehr
Nachhal�gkeit in die konven�onelle Tierhaltung bringen.

Diese Veranstaltung können Sie ab 19:00 Uhr im Livestream verfolgen. Den Link zum Stream finden Sie zu Beginn
der Veranstaltung unter h�ps://www.volkswagens��ung.de

Veranstalter: VolkswagenS��ung in Koopera�on mit dem Verbund Transforma�onsforschung agrar Niedersachsen

10. März 2021, 14:00 Uhr
Seminar des Prak�kernetzwerkes Wirtscha�sdünger
Betriebswirt Markus Banemann vom Kreislandvolkverband Cloppenburg referiert zum Thema „Düngung 2021:
Was gilt dieses Frühjahr und wo geht die Reise hin?“ Dabei befasst er sich vor allem mit dem Erstellen einer
Düngebedarfsermi�lung.

Anmeldungen sind bis zum 09.03.2021 möglich unter prak�kernetzwerk@schweine.net. Bi�e den/die Namen
der Teilnehmer, die E-Mail-Adresse für die Zusendung des Einladungslinks sowie die Telefonnummer angeben. Der
Einladungslink wird dann spätestens am Vortag der Veranstaltung verschickt.

Veranstalter: ISN-Projekt GmbH

Gefördert von der Metropolregion Nordwest und der
Automotive Agentur Niedersachsen gehen trafo:agrar,
das Oldenburger Energiecluster (OLEC), automotive
Nordwest e.V. und das Agrar- und Ernährungsforum OM
e.V. zusammen neue Wege. Gemeinsam wollen die Clus-
ter den Herausforderungen in den Bereichen Innovati-
onskraft, Digitalisierung und Klimawandel mit innovati-
ven Strategien und Geschäftsmodellen begegnen. Diese
können sich auch auf der Basis disrup�ver Ideen finden.
Die Hochschule Osnabrück und trafo:agrar setzen mit der
Veranstaltung den gemeinsamen Auftakt für eine Zu-
kunftsreihe, in der die Branchen innovativ zusammenge-
bracht werden.

Prof'in Dr. Schnitker, Professorin für
Unternehmensführung an der HS
Osnabrück war die Hauptverant-
wortliche in der Konzeption der
Veranstaltung. Sie sagt dazu: "Wi-
cked problems und komplexe Her-
ausforderungen lassen sich selten
mit herkömmlichen Innovationsan-
sätzen oder durch einzelne Men-
schen oder auch Unternehmen lö-

sen. Gesamtgesellschaftliche Fragestellungen wie Klima-
wandel, Digitalisierung, Innovationskraft, aber auch die
Zukunft der Energie, Nahrungsmittelerzeugung und Mo-

bilität sind genau solche Fragestellungen, die andere Lö-
sungsansätze benötigen. Open Innovation ist eine erfolg-
versprechende Möglichkeit, welche das Transformations-
netzwerk trafo:agrar mit der Auftaktveranstaltung Zu-
kunftsworkshop Nordwest anstrebt. Das ist genau der
richtige Weg!“Der Au�ak�ermin soll im Wesentlichen
dazu dienen, diewich�gsten Herausforderungen aus
Sicht der drei Branchen zu erarbeiten und erste Lösungs-
ideen und Erfolgsfaktoren gemeinsam zu ermi�eln.

Für die Podiumsdiskussion konnten wir Herrn Stefan
Muhle, Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium
für Wirtscha�, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung, Prof.
Dr. Hans-Jürgen Pfisterer, Professor für elektrische
Antriebe an der Hochschule Osnabrück und Leiter des
Kompetenzzentrums Elektronik und Antriebstechnik,
Bernhard Bihr, ehem. Geschä�sführer Bosch
Engineering GmbH und Dr. Hermann Küster, Coach und
Entwicklungsberater Leadership Agility gewinnen.

Ansprechpartnerinnen:
Prof’in Karin Schnitker, Hochschule Osnabrück
E-Mail: k.schnitker@hs-osnabrueck.de
Dr. Maria Tepe
E-Mail: maria.tepe@transforma�onsforschung-agrar.de

03. März 2021, 08:30 Uhr - 12:30 Uhr
Digitaler Au�akt Zukun�sworkshops Nordwest
Die Welt im Wandel – die Schlüsselbranchen in der Metropolregion Nordwest gestalten
Transforma�on gemeinsam
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Sustainable Agriculture Webinars des renommierten Teagasc Ins�tut, Irland
05. März 2021
Approach to Sustainability at Carbery Group
Speaker: Enda Buckley, Carbery Co-op

19. März 2021
Mul�-species mixtures increase yields and resilience to drought, with lower nitrogen inputs
Speaker: John Finn, Teagasc

26. März 2021
Working with farmers to improve water quality
Speaker: Noel Meehan, ASSAP ProgrammeManager and Edward Burgess, ACP Specialist Advisor, Teagasc
Anmeldungen sind unter h�ps://www.teagasc.ie/corporate-events/sustainable-agriculture-webinars/ möglich.

20. April 2021 um 17:00 Uhr
AEF-Mitgliederversammlung 2021 mit Ministerpräsident Stephan Weil
Anmeldungen über: overberg@aef-om.de
(Noch unklar, ob als Präsenz, Hybrid- oder Online-Tagung)


